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Faustfeuerwaffe, Sportgewehr 
und Jagdflinte – der Büchsenma-
cher kennt sie alle in- und aus-
wendig. Was den Beruf so span-
nend macht und was angehende 

Lehrlinge mitbringen sollten, hat 
Anton Weidinger vom Grazer Tra-
ditionsbetrieb „Waffen Wanz“ der 
WOCHE verraten.

Ein vielfältiges Handwerk
Hier ist höchste Präzision gefragt: 
Die winzigen Metallteile im soge-

nannten „Schloss“ der Waffe müs-
sen exakt ineinander greifen, da-
mit später auch ein guter Schuss 
gelingt. Ähnliches gilt für die 
Herstellung des hölzernen Schafts 
der „Büchse“, der sich im Idealfall 
perfekt an die Schulter des Schüt-
zen schmiegen soll. Der Beruf des 
Büchsenmachers hat nur auf den 
ersten Blick mit Schießerei zu tun. 
Schon auf den zweiten offenbart 
sich ein vielfältiges Handwerk, das 
neben einer Liebe zur Metallbear-
beitung auch sehr viel technisches 
Verständnis erfordert. Büchsen-
machermeister Anton Weidinger 
hat sich schon früh verliebt. „Es ist 
ein wunderschöner Beruf“, sagt er. 

Es beginnt mit Feilarbeit
Für ihn war schon als kleiner Bub 
klar, dass er irgendwann Waffen 
bauen und warten wird. „Ich habe 
schon damals in jedem Stück Holz 
ein Gewehr gesehen.“ Jahrzehnte-
lang hat Weidinger das Geschäft 
„Waffen Wanz“ in der Griesgasse 

geführt, inzwischen hat sein Sohn 
übernommen. Auch Lehrlinge 
werden hier ausgebildet, aber nur 
wenn sie die passenden Fähigkei-
ten mitbringen. Neben dem erfor-
derlichen Interesse für Technik, 
sollte im besten Fall auch noch ein 
Hintergrund in der Jagd vorhan-
den sein. Wurde man als Lehrling 
aufgenommen, geht es erst ein-
mal mit Feilarbeit los, denn die 
mache einen Großteil des Hand-
werks aus, so Weidinger. 
Drei Jahre dauert die Lehre zum 
Büchsenmacher, die neben der Re-
paratur und Anfertigung von Ge-
wehren auch theoretische Einhei-
ten zum Waffenrecht umfasst. Im 
tatsächlichen Arbeitsalltag geht 
es dann hauptsächlich um die 
Instandhaltung der Waffen. Nur 
selten wird auf Kundenwunsch 
auch selbst eine Waffe gebaut. 
„Das kann dann je nach Vorgaben 
schon ein Jahr dauern, bis die Waf-
fe fertig ist.“ Da seien dann aber 
auch jede Menge Extrawünsche 

drinnen. „Ich produziere richtige 
Schmuckstücke“, sagt er. Gewehre, 
die manchmal nicht einmal zum 
Schießen gedacht sind, sondern 
nur der Dekoration dienen. „Es 
gibt Leute, die Waffen sammeln so 
wie andere Kunstwerke.“

Nichts für Rambos
Nur eines fehlt in dieser Tätig-
keitsliste gänzlich: Das eingangs 
erwähnte Schießen spielt im Be-
rufsbild eigentlich keine Rolle. 
„Wer glaubt, dass er als Büchsen-
macher Stunden am Tag Rambo 
spielt, der ist auf dem falschen 
Dampfer“, so Weidinger. Vielleicht 
ist das der Grund, warum man 
die Büchsenmacher-Lehrlinge in 
Österreich an zwei Händen abzäh-
len kann? Nein, weiß Weidinger 
zu berichten. Es liegt auch daran, 
dass kaum Büchsenmacher ge-
sucht werden. Wer das Handwerk 
erlernt, muss sich darauf einstel-
len, später lange auf Arbeitssuche 
zu sein. 

   „Ich mache    Schmuckstücke“

Waffen sind seine Leidenschaft: 
Anton Weidinger. Foto Jörgler

Anton Weidinger vom 
Familienunternehmen 
„Waffen Wanz“ über 
das Handwerk des 
Büchsenmachers.
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SCHWERPUNKT 
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Auf den Grazer Kasematten 
fand vergangene Woche eine 
„Gesundheitsmesse“ statt. Dort 
wurden Projekte zur Jugendge-
sundheit präsentiert, die Vereine 
und Jugendorganisationen im 
Rahmen der „Xund und Du-För-
derung“ in den letzten Monaten 
umgesetzt hatten. 762 Jugendli-
che waren für die Jugendgesund-
heitskonferenz angemeldet. Das 
Event auf den Kasematten folgte 
keinem speziellen Ablauf. Alle 
Jugendlichen erhielten bei ihrer 

Ankunft einen Stationenpass 
und bewegten sich danach selbst-
ständig von Stand zu Stand. „An 
den Ständen gibt's Dinge auszu-
probieren, sei es sportlich, oder 
Kleinigkeiten zu kosten etwa. Ge-
sundheit soll erlebbar und aus-
probierbar sein“, erklärte „Xund 
und Du“-Projektleiter Johannes 
Heher von Logo Jugendmanage-
ment das Konzept. Mit Projekten 
wie diesen soll die Gesundheits-
kompetenz junger Menschen ge-
fördert werden.

Tanzen ist gesund: Jugendliche studieren gemeinsam mit „Mr.Move it“ auf 
den Kasematten eine Tanzchoreographie ein. LOGO jugendmanagement

Gesundheitskonferenz für 
Junge auf den Kasematten


